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Einführung in das 
wissenschaftliche Arbeiten
Allgemeine 
Hinweise
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1. Allgemeines Vorgehen
2. Exposé
3. Formale und inhaltliche
Gestaltung
4. Zitation
1. Allgemeines 
Vorgehen
Wahl des Themas/BetreuerIn
Methode 
(Hermeneutisch oder empirisch)
Literaturrecherche
Wissenschaftliche Relevanz
Persönlichen Erwartungen und 
Voraussetzungen
2. Exposé
1. Problem
Welches Problem ist Ausgangspunkt der Arbeit?
2. Fragestellung
Auf welche Frage(n) soll in der Arbeit eine Antwort 
gegeben werden?
5. Aufbau der Arbeit
3. Ziel bzw. Hypothese
Was soll erreicht, bewiesen oder widerlegt werden? 
Wozu will ich das wissen?
4. Methode(n)auswahl
3. Formale und 
inhaltliche 
Gestaltung
Schriftbild - Seitengestaltung
- Schriftart (z.B. Times New Roman, Arial)
- Schriftgröße (11-13 Pt), 1,5-fachen Zeilenabstand
- Textausrichtung (linksbündig oder Blocksatz)
- Seitenränder (links 4cm, rechts 1,5-3cm, oben: 
2,5cm, unten: 2cm)
- Seitenzahlangabe
- Sonstiges (fortlaufende Überschrift, einseitig 
beschriften)
Gliederung und Textaufbau
Einleitung
Hauptteil
Schlussteil
- Titelblatt
- ggf. Eidesstattliche Erklärung mit Unterschrift
- Inhaltsverzeichnis
- ggf. Abkürzungs-, Tabellen- und 
Abbildungsverzeichnis
- Einleitung
- Basiskapitel (zentrale Begriffe, Historie, 
Begriffsdefinitionen, etc.)
- Methodik
- Ergebnisse
- Schlussteil (Diskussion, Zusammenfassung, 
eventuell Ausblick)
- Literaturverzeichnis
- ggf. Anhang
- ggf. Lebenslauf mit Unterschrift
Titelblatt
Inhaltsverzeichnis
Einleitung und Schlussteil
Einleitung 
- Problemdarstellung
- Gegenstand präzisieren: ein- bzw. abgrenzen
- Voraussetzungen erläutern
- Vorgehensweise darstellen
- Aufbau der Arbeit begründen
Schlusswort (auch genannt: Schlussbetrachtung, Fazit, Rückblick, 
Resümee, Zusammenfassung und Ausblick, etc.)
- Rückblick zur Arbeit
- Darstellung der wichtigsten Ergebnisse
- Diskussion der Ergebnisse
- Konsequenz/en
Abkürzungen/ 
Abkürzungsverzeichnis
- Nur bei vielen Abkürzungen!
- geläufige Abkürzungen benutzen 
( www.abkuerzungen.de)
- erste Mal ausschreiben, Abkürzung in Klammern 
dahinter, dann nur noch die Abkürzung verwenden
- sparsam einsetzen
- keine Neuschöpfungen
Abkürzungsverzeichnis alphabetisch ordnen
Tabellen und Abbildungen
- Nicht zu viele und nicht zu wenige!
- Klar, einfach und ohne Text verständlich (auf einheitliche 
formale und terminologische Gestaltung achten)
- Kurzer erklärender Titel (Tabellen: Überschrift, 
Abbildungen: Unterschrift)
- Nach Erwähnung im Text fortlaufend nummerieren
- Platzierung unmittelbar in der Nähe der ersten
Erwähnung im Text
Verzeichnis: hinter Literaturverzeichnis oder hinter 
Inhaltsverzeichnis, mit Seitenzahlen
Schreibstil
- Fakten, Fakten, Fakten
- Präzision, klare, übersichtliche Sätze, 
- Präsens verwenden, im unpersönlichen passiv 
schreiben
- Aussagen anderer in eigener Formulierung 
wiedergeben
- Wegweiser in Form von einleitenden, 
überleitenden und abschließenden Bemerkungen
Anmerkungen
- z.B. als Fußnote
- Hinweis auf weiterführende Literatur, oder
- Übersetzung einer Textstelle, die in der Originalsprache zitiert 
wurde, oder
- Informationen, die zwar nicht direkt zum Thema gehören, aber 
für die Leserinnen und Leser nützlich sein können, oder
- Pointierte Zitate, oder Verweis auf abweichende Meinungen
- Fußnote steht im Text nach einem Satz oder unmittelbar 
nach einem Wort bzw. Wortgruppe
Anhang
Man platziert dort solche Daten, Fakten, Quellen 
die so umfangreich sind, dass sie die Lektüre des 
Hauptteils erschweren.
- nach dem Literaturverzeichnis
- keine Gliederungsziffer, aber Seitenzählung 
 Anlage: z.B. CD-ROM oder Pläne
Sonstige Formalien
- Vorgaben des Prüfungsamtes 
- Anforderungen der Dozentin, des Dozenten 
(thematischer Schwerpunkt, Zitation, Umfang, 
Verhalten) 
Tipp: Literatur des Dozenten, der Dozentin besorgen
4. Zitation
Monografie
Sammelwerksbeitrag
Zeitschriftenaufsatz
Internetseite
Literaturangaben
Hochschulschrift
Eine selbständige Schrift eines Autors oder mehrerer Autoren, in der ein 
einzelnes, begrenztes Thema umfassend behandelt wird.
Eine außerhalb des Buchhandels an einer Hochschule erscheinende, 
selbständige Monographie. (In der Regel Diplomarbeiten, Dissertationen, 
Habilitationen.)
Ein in einem Sammelwerk erscheinender, nicht selbständiger Beitrag. 
Ein Sammelwerk ist ein von einer Person/Institution oder mehreren Personen 
herausgegebenes bzw. redaktionell bearbeitetes Buch mit mindestens zwei 
Einzelwerken von zwei oder mehr Verfassern.
Ein Beitrag von einem Autor oder mehreren Autoren in einer Zeitschrift. Eine 
Zeitschrift ist eine periodisch erscheinende Publikation. Eine Zeitschrift kann 
als ein periodisch erscheinendes Sammelwerk bezeichnet werden.
Monografie
Buch mit einem Autor / Reihe
Zimmer, R. (1996). Moto-
rik und 
Persönlichkeitsent-
wicklung bei Kindern: 
Eine empirische Studie zur 
Bedeutung der Bewegung 
für die kindliche 
Entwicklung (2., durchges. 
und verb. Aufl.). (Beiträge 
zur Lehre und Forschung 
im Sport, 80/81). 
Schorndorf: Hofmann
Buch mit einem Autor / Reihe
Opaschowski, H.W. 
(1996). Pädagogik der 
freien Lebenszeit. (3., 
neu bearb. Aufl.). 
(Freizeit und Touris-
musstudien, 1). Opla-
den: Leske und Bu-
drich
Buch mit zwei Autoren
Bauer, A. & Schulte, 
S. (1997). Handbuch 
für Kanusport: 
Training und Freizeit. 
Aachen: Meyer und 
Meyer
Buch mit drei Autoren / Reihe
Bös, K., Wydra, G. & 
Karisch, G. (1992). Ge-
sundheitsförderung durch 
Bewegung, Spiel und 
Sport: Ziele und Methoden 
des Gesundheitssports in 
der Klinik. (Beiträge zur 
Sportmedizin, 38). Erlan-
gen: Perimed
Institution als Herausgeber
Deutscher Badminton-
Verband e.V. (Hrsg.). 
(2002). Badminton-Spiel-
regeln: (deutsche Überset-
zung des englischen 
Textes der Internationalen 
Badminton-Spielregeln 
der IBF) mit 
Erläuterungen des DBV
(5. Aufl.). Aachen: Meyer 
und Meyer
Sammelwerk/
Sammelwerksbeitrag
Sammelband/Reihe
Kapustin, P. (Red.) 
(1980). Senioren und 
Sport: Begründung, 
Zielsetzung, Modelle, 
Anregungen für die 
Praxis (Handbücher 
zur Pädagogik und 
Didaktik des Sports, 
3). Bad Homburg: 
Limpert
Beitrag aus Sammelband /Reihe
Krombholz, G. (1980). 
Tanz. In P. Kapustin 
(Red.). Senioren und 
Sport: Begründung, 
Zielsetzung, Modelle, 
Anregungen für die Praxis
(Handbücher zur 
Pädagogik und Didaktik 
des Sports, 3, S. 195-284). 
Bad Homburg: Limpert
Sammelband (engl.)
Beitrag aus Sammelband (engl.)
Sparrow, W.A., Hughes, 
K.M., Russell, A.P. & Le 
Rossignol, P.F. (2000). 
Movement Economy, 
Preferred Modes, and 
Pacing. In W.A. Sparrow 
(Ed.), Energetics of 
Human Activity (S. 96-
112). Champaign, IL: 
Human Kinetics
Sammelband (engl.) / Reihe
Beitrag aus Sammelband (engl.) / 
Reihe
Daugs, R. & Blaser, P. 
(1997). Motor Control and 
Motor Learning between 
Information Processing and 
Self-Organisation. In P. 
Blaser (Ed.), Sport Kinetics 
97. Theory of Human Motor 
Performance and Their 
Reflections in Practice
(Schriften der Deutschen 
Vereinigung für Sport-
wissenschaft,  98,  S. 27-44). 
Hamburg: Czwalina
Hochschulschrift
Dissertation
Wouters, E. (1999). Über 
den Einfluß eines 
extremen bzw. moderaten 
körperlichen Trainings auf 
hämo-dynamische, 
metabolische, psychische 
und kognitive Parameter 
bei über 65jährigen 
Männern. Dissertation, 
Deutsche Sporthoch-
schule Köln
Zeitschrift/
Zeitschriftenaufsatz
Zeitschrift mit Bandpag.
Artikel aus Zeitschrift
Damrau, S. (2002). Die 
Bedeutung und Funktion 
des Clowns in der Bewe-
gungstherapie und -erzie-
hung. Praxis der Psycho-
motorik, 27, 116-124
Zeitschrift (engl.) mit Bandpag.
Artikel aus Zeitschrift (engl.)
O’Connor, A. & Mac-
donald, D. (2002). Up 
Close and Personal on 
Physical Education 
Teachers’ Identity: Is 
Conflict an Issue? Sport, 
Education and Society, 7, 
37-54
Internetseite
Artikel aus Online-Zeitschrift (E-
Journal)
Htm(l):
Behnke, L. (2002). Self-
Regulation: A Brief Review. 
Athletic Insight, 4 (1). Zugriff 
am 03. Juli 2002 unter http://
www.athleticinsight.com/
Vol4Iss1/SelfRegulation.htm
PDF:
Robertson, S. (2002). Staying 
The Course: Candid Observa-
tions of Women Coaches on 
the Trials and Tribulations of 
Their Profession. Canadian 
Journal for Women in Coach-
ing Online, 2 (4), 1-16. 
Zugriff am 03. Juli 2002 unter 
http://www.coach.ca/women/
e/journal/mar2002/march_200
2. pdf
Internetquelle
Bock, O. (2000, 28. April). The Characteristics of 
Arm Movements Executed in Unusual Force 
Environments. Zugriff am 03. Juli 2002 unter
http://www.space.gc.ca/csa_sectors/space_science/
space_life_sciences/ archives/articles/bock-17.asp
Printversion + Internetquelle
Franke, E. (2001). Grund-
lagen für eine Wissen-
schaftsethik der Sportwis-
senschaft. dvs-Informati-
onen 16 (3), 10-13 (auch 
unter der Internetadresse: 
http://www.dvs-
sportwissenschaft.de, 
Zugriff am 1.10.2003)
• Hinweis nur zur Informa-
tion bzw. zum Nachsehen 
für den Fall, dass die 
Print-version nicht 
greifbar ist.
Suchspiel!
Zitation im Text
(Autor, Jahr, Seite/n):
wörtliche und inhaltliche Zitate
Autorenangabe:
- zwei Autoren: verbinden mit & (in der Klammer) oder mit 
und (im Text)
- 2.-5. Autor: bei ersten Nennung alle ausschreiben und 
letzten mit &/und, dann abkürzen ersten Autor et al. (für et 
alii...und andere)
- ab 6 Autoren: direkt et al.
Außerdem:
- Sekundärzitate: absolute Ausnahme 
- Seitenangabe: Beispiel: S. 5-11 statt S. 5 ff.
Wörtliche Zitate
Beispiel: Bezüglich der 
Vorläufigkeit von 
Gliederungsstrukturen 
lässt sich sagen: 
„Gliederungen müssen 
sich also so lange 
Änderungen gefallen 
lassen, wie die Endfassung 
ihren Schlußpunkt erreicht 
hat“ (Bänsch, 2003, S. 40). 
• Die Quellen werden 
originalgetreu 
wiedergegeben und 
Anfang und Ende durch 
doppelte 
Anführungszeichen 
markiert. 
Wörtliche Zitate
Auslassungen/ Einfügen:
- weniger als einen Satz [...]
- mehr als einen Satz [....]
- Ergänzungen [z.B. für die Lesbarkeit]
- Schreibfehler in Zitaten: dahinter [sic] (wirklich so)
Blockzitat:
- bei mehr als 40 Wörtern, einrücken, keine 
Anführungszeichen, einfacher Zeilenabstand
Inhaltliche Zitate
Beispiel: 
In wissenschaftlichen 
Arbeiten haben 
Weitschweifigkeit und 
Aufbauschen nichts 
verloren, da der 
wissenschaftliche Stil 
sachlich und präzise zu 
sein hat (Standop & 
Meyer, 2004, S. 5). 
• Nicht der exakte Wortlaut, 
sondern das, was der 
zitierte Autor inhaltlich 
gesagt hat, mit eigenen 
Worten wiedergeben. 
• Mehrere Quellen: 
Semikolon zwischen 
Quellen
Zitation im 
Literaturverzeichnis
Monografie
Hollmann W Mader A & Hartmann U (2000). Laktatbestimmung . Köln: Strauß, ,
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Titel 
(kursiv)
Erscheinungsort
Verlag
„Kaufmanns-Und“
nur vor dem letzten Autor
Punkt
Doppelpunkt
.. , ,
Komma Punkt
Nachname Nachname
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Komma
Erscheinungs-
jahrNachname
.
Hochschulschrift
Walking als Ausdauertrainingsform . Dissertation, Universität des Saarlandes
Titel 
(kursiv)
Hochschule/
Universität
Erscheinungsort
Punkt
Komma
Schwarz M (2000) .,
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Punkt
.
Nachname
Komma
Erscheinungs-
jahr
, Saarbrücken
Komma
Art der 
Hochschulschrift
Sammelwerksbeitrag
Beitragstitel
(nicht kursiv)
Erscheinungsort
Verlag
Ohne
Doppelpunkt
Komma
Sporttherapie. In H. Eberspächer (Hrsg.), Handlexikon Sportwissenschaft (S. 421-423). Reinbeck: Rowohlt
Name 
Herausgeber/Redakteur
(nicht umgestellt)
Rieder, H. (2000) .
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Erscheinungs-
jahr
Nachname
Punkt
Komma
Sammelwerkstitel
kursiv
Seitenangabe
von - bis
Doppelpunkt
Punkt
Zeitschriftenaufsatz
Beitragstitel
(nicht kursiv /  vor Untertitel Doppelpunkt)
Bibliographische Standards in der Sportwissenschaft: Ergebnisse einer Onlinebefragung dvs-Informationen 30-33,Wydra
Punkt
G (2000).,
Vorname
(abgek., nur 1. Buchstabe)
Erscheinungs-
jahr
Nachname
.
Komma
Zeitschriftentitel
(kursiv)
Seitenangabe
von - bis
Komma
15(2),.
Punkt
Heftnummer
in Klammer
Jahrgang
(kursiv)
Internetseite
Titel oder
Ersatz: O. T.
(kursiv)
General Forms for Electronic References Zugriff am 1. Oktober 2001 unter http://www.apastyle.org/elecsource.html
Zugriffsdatum
Internetadresse
Punkt
.American Psychological Association.
Punkt
(2000)
Autor oder 
Ersatz: O. A.
Erscheinungsjahr
oder Ersatz: O. J.
.
Bitte beachten: Hinter jedem 
Satzzeichen eine Leerstelle!
Nur eine Ausnahme:
Hinter „offener“ Klammer kein 
Leerzeichen.
